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j  Forscherpreis 2020

Trotz Corona beeindruckende Forschungsergebnisse
Beim Forscherpreis 2020 drehte sich alles um das Thema «Robotik»
Bereits zum achten Mal wurde letzten 
Freitag der Forscherpreis der Bega-
bungs- und Begabtenförderung der 
Volksschule Burgdorf vergeben. Bei 
diesem Förderangebot für Jugendliche 
mit einer besonderen Begabung in den 
mathematisch-logischen, visuell-räum-
lichen oder den technischen Bereichen 
gilt es, Informatik, Interesse an Tech-
nik und praktische Arbeiten zu verbin-
den. Das Thema ist Robotik und das 
Angebot ist allen interessierten Schüle-
rinnen und Schülern der achten Klas-
sen in Burgdorf und angegliederten 
Gemeinden offen. Das Projekt star-
tet jeweils nach den Sportferien und 
findet zwölfmal während der Schul-
zeit an einem Freitagmorgen statt. Die 
Jugendlichen erhalten Unterstützung 
durch die Projektleitung Dalia Holzer 
und Thomas Stuber.

Was sind die Aufgaben?
Der Forscherpreis besteht aus zwei 
Teilen und der Dokumentation. Im 
Teil A (Roboterforschung) stellen die 

Schülerinnen und Schüler sogenannte 
Forscherfragen zur Robotik, suchen 
Antworten im Internet und in Büchern 
beziehungsweise befragen einen Robo-
tik-Experten. Die Forschenden stel-
len die Antworten in eigenen Wor-
ten unterstützt von Bildmaterial dar. 
Zweitens entwickeln die Jugendlichen 
eine eigene Aufgabe zu Legorobo-
tik, programmieren diese und prä-
sentieren das Resultat am Forscher-
preis-Schlussevent. 
Im Teil B (Roboter in der Technik) 
konstruiert jedes Team einen eigenen 
Roboter mit geeigneten Materialien im 
Werkraum. Eigenschaften, Herstellung 
und Spezialitäten werden am Forscher-
preis-Schlussevent präsentiert. 
Die Teams dokumentieren ihren Pro-
zess und ihr Projekt mit Fotos und 
Videos und präsentieren ihre Ergeb-
nisse in der Regel anlässlich der Preis-
verleihung der Jury und dem Publi-
kum. Dieses Jahr war wegen dem 
COVID-19-Virus alles etwas anders: 
Die zur Verfügung stehende Zeit war 
limitiert und am Präsentationsanlass 
waren nur die Beteiligten und die 
Schulleitung anwesend. Der Anlass 
wurde hingegen per Video minuti-
ös dokumentiert, mit der Idee, dass 
Eltern, Klassenkameraden, Behörden, 
der in der Regel anwesende Stadtprä-
sident und insbesondere interessierte 
zukünftige Teilnehmende den Anlass 
halt zeitverschoben geniessen konnten. 

Die Resultate
Gewonnen hat das Team «Byte» mit 
Silvan Flückiger, Julian Lischer und 
Lionel Müller, die sich mit der Besied-
lung des Mars im Jahre 2032 befassten 
und dazu ein Gefährt konstruierten, 
das mit zwei Robotern bestückt war 

den Pokal. Auf dem zweiten Rang lan-
dete das Team «All 3» mit Alexander 
Buri, Luc Bürgi und Lino Steffen. Laut 
ihrer Forscherfrage gibt es weltweit 
über 300 000 Menschen, die jährlich 
ertrinken. Sie erarbeiteten deshalb ein 
Konzept, um mit Robotern möglichst 
viele Menschen vor dem Ertrinken 
zu retten. Dazu konstruierten sie ein 
ferngesteuertes Schiff, welches Ertrin-
kende rettet (Preisgeld 150 Franken). 
Den dritten Rang belegten zwei Teams 
gemeinsam. Das Team «Kosmos» mit 
Noah Burri, Melissa Neufelt und Jana 
Wüthrich beschäftigte sich mit der 
Frage, ob die Mobilität von Rollstuhl-
fahrenden mithilfe von Robotik ver-
bessert werden könnte. Das «A-Team» 
mit Amin Barazza, Leart Lena und 
Levin Lindauer präsentierte sehr gut 
und erreichte deshalb mit dem Thema 
Holzfällerroboter ebenso den dritten 
Rang (Preisgeld je 100 Franken).

Von Anfang an Vollgas
Das Siegerteam hat beim Interview den 
neuen Bewerberinnen und Bewerbern 
des Forscherpreises 2021 bereits ein 
paar Tipps verraten: «Wir haben uns 
vorgenommen, schon ab dem ersten 
Tag vollen Einsatz zu geben. Es ist von 
Vorteil, wenn man bedenkt, welche 
Ressourcen überhaupt zur Verfügung 
stehen, und achtet besonders auf den 
Leichtbau, denn die Motorleistung 
könnte sonst vielleicht nicht reichen.» 
Am meisten Spass hatte das Team 
«Byte» beim Planen, Programmieren 
und wenn einzelne Teile fertiggestellt 
werden konnten und sie tatsächlich 
funktionierten.� zvg

Weitere Informationen unter www.schule-
burgdorf.ch.

Die Teilnehmenden am diesjährigen Forscherpreis (von unten: Teams «Byte», «All 
3», «A-Team» und «Kosmos». Ganz oben: Schulleiterin Ruth Hubacher (links) mit 
Projektleitung Thomas Stuber und Dalia Holzer. � Bilder: zvg

Jana Wüthrich vom Team «Kosmos»
bei der Präsentation.

und Gesteinsproben vom Mars ent-
nehmen konnte. Das Team schaffte es, 
mithilfe einer Website die Roboter von 

der Erde aus zu steuern und dies selbst 
zu programmieren. Sie gewannen eine 
Siegerprämie von 200 Franken und 

Es hat geregnet, es ist warm und alles 
wächst, vielleicht fast ein wenig zu 
schnell? Denn es wachsen nicht nur 
Gemüse, Kräuter und Blumen, auch das 
«Gjätt» schiesst ins Kraut. Da heisst es 
Ruhe bewahren und klare Prioritäten 
setzen: Was im Verlauf des Garten-
jahres negative Folgen hätte, wird als 
Erstes erledigt. Der Rasen kann auch 
einmal warten und wenn die Wege im 
Gemüsebeet mehrheitlich grün ausse-
hen, ist das eher ein optisches Problem. 
Ein Garten sollte Freude bereiten und 
nicht zusätzlichen Stress verursachen.
Nicht warten kann Unkraut, das ver-
samt, wenn es nicht rechtzeitig gejätet 
wird. Auch Winden sind wüchsig. Wer 
schon am Anfang eingreift, spart sich 
viel zukünftige Mühe und Ärger.
Wenn Sie Ihr Gemüse in Reihen gesät 
und gepflanzt haben, dann können Sie 
mit der Hacke zwischen dem kleinen 
Gemüse hacken und jäten. So kann 
rückenschonend gearbeitet werden und 
das Gröbste ist schnell entfernt.

Rosen im Garten oder Blumentopf
Nehmen Sie sich Zeit und geniessen Sie 
die Rosen, das muss nicht unbedingt 
im eigenen Garten sein. Machen Sie 
einen Spaziergang durchs Quartier, und 
staunen Sie über die Vielfalt, die sich 
Ihnen im Rosenmonat präsentiert. Auch 
Parks und botanische Gärten helfen 
bei der Auswahl. Dort können Sie die 

verschiedenen Sorten vergleichen und 
besser als in jedem Katalog entdecken. 
Notieren Sie sich die Sorten, die Ihnen 
gefallen, im Oktober in Ihre Agenda. 
Dann ist die beste Rosenpflanzzeit. Ihre 
Rose wird im Herbst besser im Gar-
ten anwachsen und Ihnen jahrelang 
Freude bereiten. Falls Ihre Rose auf 
Ihren Balkon oder sowieso in einen 
Topf einziehen soll, spielt der Zeitpunkt 
keine Rolle. Wählen Sie ein grosses 
Pflanzgefäss und sorgen Sie dafür, dass 
überschüssiges Wasser gut abfliessen 
kann. Am Entscheidendsten für den 
Rosenerfolg ist die Sorte:.adr-rose.de 
gibt Auskunft über robuste Sorten

Kräuter auf der Fensterbank 
Draussen vor Ihrem Fenster können Sie 
die Kräuter für Ihren täglichen Küchen-
bedarf anpflanzen. Sie können die Kräu-
ter in Töpfchen kaufen und sie in ein 
grösseres Pflanzgefäss umtopfen. Achten 
Sie darauf, das Pflanzgefäss gut zu befes-
tigen. Gerade das beliebteste Küchen-
kraut, das Basilikum, wächst auf einer 
sonnigen Fensterbank besser als im 
Garten. Damit Sie Ihr Basilikum lange 
geniessen können, braucht es bestän-
dige Feuchtigkeit, aber es sollte nicht 
im Wasser stehen. Gepflückt werden 
immer nur die obersten Blätter mitsamt 
der Spitze, so wächst das Basilikum 

Prioritäten im Garten bringen die besten Resultate
Gabrielle Hochuli, Gartenleiterin von «HEKS – Neue Gärten» in Burgdorf, verrät weitere Tricks, auf was man im Garten und im Blumentopf achten sollte

j  Gartenfreuden Teil 5

immer wieder nach. Lassen Sie Ihren 
Schnittlauch und Ihren letztjährigen 
Peterli blühen. Damit machen Sie den 
Insekten eine Freude. Nach der Blüte 
können Sie den Schnittlauch radikal 
zurückschneiden, er wird problemlos 
wieder wachsen. 

Gemüse im Garten oder auf dem Balkon
Für eine gute Gemüseernte braucht es 
ein bisschen Pflege. Tomaten müssen 
aufgebunden werden, sei es an einem 
Pfosten oder an einer Schnur. Am Stän-
gel der Tomate wachsen direkt die 
Blätter. Bei jedem Blattansatz wächst 
ein Achseltrieb, den Sie am besten aus-

brechen. So bekommen die Tomaten 
am Haupttrieb mehr Sonne und reifen 
besser aus. Bei den Peperoni entfernen 
Sie die oberste Knospe am Spitz. Das 
fällt Ihnen vielleicht schwer, die Pflanze 
wird dafür aber umso mehr Peperoni 
liefern. Bohnen und Kartoffeln freuen 
sich, wenn Sie sie anhäufeln. Das heisst, 
einen kleinen Erdwall um die Stängel 
bis zum ersten Blattansatz anhäufen. Bei 
den Kartoffeln im Topf geht das auch 
mit Stroh oder altem Laub.
Freuen Sie sich auf die baldige Ernte, 
die noch besser schmecken wird, wenn 
Sie sie mit Ihren Freunden zusammen 
geniessen können.� Gabrielle Hochuli

Die Damaszenerrose «Rose de Resht» – keine duftet so 
wie sie. � Bilder: Gabrielle Hochuli

Dieses kleine Tomatenblatt (Achseltrieb) können 
Sie entfernen. 

Wenn Sie die Kronknospe entfernen, wird die 
Peperonifplanze mehr neue Knospen bilden.


